
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Mein ERASMUS- Erlebnis begann mit der Bewerbung für ein Auslandsseemster im Februar des vorigen Jahres. Da ich Italienisch im zweitfach studiere, lag es nahe, dieses in Italien zu verbringen. Mein Herz schlug für den Süden: Palermo, Napoli! Mir schwebte vor, Pizza, Pasta, Sonne und Meer mit dem ernsten Studium zu verbinden! 
Schoeßlich landete ich genau am anderen Ende des Stiefels:in VENEDIG. Zwar habe ich schon unzählige Male Urlaub in Italien verbracht, Venedig jedoch war für mich Neualnd. Die weltberühmte Lagunen- Stadt im Veneto kannte ich nur zu gut von Bildern und Erzählungen. Jeder, der schon mal dort gewesen ist und mit dem ich sprach, schwärmte von der unfassbaren Schönheit dieser Stadt und die für uns nur schwer vorstellbaren Wasserwege! Ich bin mir sicher, dass jeder schon einmal von der verwunschenen Stadt Venedig gehört hat. Gondola, San Marco, Rialto, Tauben! Relativ unvoreingenommen und unvorbereitet wollt eich mich auf den für mich neuen Ort einlassen.
Ich erinnere mich sehr gut an den Tag, an dem ich die Insel das erste mal betrat. Die Architektur und die malerische Schönheit erschlugen mich! Überall Wasser, Kanäle, Gondeln- und Touristen! Ich möchte an dieser Stelle weniger über die Region, den Ort selbst sprechen. Jeder Wikipedia-Artikel oder Reiseführer kann das ausführlicher. Außerdem finde ich, dass man Venedig als Ort erfassen muss und das tut man, indem man sich in den kleinen Gassen verirrt. Ich möchte lieber davon schreiben, was es bedeutet dort zu leben. Denn abgesehen von der atemberaubenden Schönheit und dem Zauber, der die Stadt ausmacht, ist das Leben dort kein Zuckerschlecken. Venedig ist teuer, total überlaufen von Toursiten, die täglich in die Stadt strömen und sie regelrecht konsumieren, und kompliziert. Das beginnt schon beim Betreten der Statd  (mit zu schweren) Koffern. Die Kanälde sehen wunderschön aus, sind aber mindestens genauso unpraktisch. Die Treppen, Brücken und verwinkelten engen Gassen sind nichts für das Knie Ü60. Studierende erhalten glücklicherweise den Status eines "In-venedig-lebenden" mit dem Codice Fiscale" womit man günstig ein Monatsticket erstehen kann und per Vaporetto die Stadt be/erfahren kann! 
Und hier komme ich zum nächsten wichtigen Punkt: der - teilweise sichtbare, teilwise unsichtbare- Kampf zwischen Venezianer*innen und Nicht-Venezianer*innen. Es bestehen erhebliche finanzielle Unterschiede zwischen beiden Gruppen. Wie gesagt, als Austausch-Student*in bist du sowieso fein raus, trotzdem ist es mir oft begegnet, dass uns Nicht-Venezianer*innen eher feindlich und teurer gegenübersteht. Irgendwo verständlich, denn die Stadt ächzt unter den Touristenmassen! (man kann es nicht oft genug wiederholen. Im Laufe deines Aufenthalts wirst du merken, was für einen Einfuss das Touristen-Ziel auf das gesamte Leben und Wirken in Venedig hat).
Abgesehen davon, gilt es sich auf die Stadt einzulassen und die weniger überlaufenen Orte zu entdecken. Irgendwie ist immer was los. Nach der Uni bis spät abends trifft man sich im Campo auf einen Spritz-eigentlich fängt man schon ab 10:00 morgens an das "dolce vita"-feeling mit einem kleinen Prosecco zu begrüßen. Das Lebensgefühl ist eben sehr italienisch... Abneds gibt es oft live-Konzerte und dín den Bars ist immer was los. Aufgrund der Überschaulichkeit der Stadt trifft man immer wen, den man kennt oder kommt einfach ins Gespräch.
Venedig ist eine besondere Erfahrung auf so vielen Ebenen. Einige habe ich versucht hier darzustellen, andere sollte man auf eigen Faust herausfinden.  Rückblickend kann. ich sagen, dass dich eine gemütliche und entschleunigte Zeit erwartet (bis hin zu langweiig ab und zu ;) )und Venedig ist teuer. teuer,teuer,teuer! also plane genügend finanzielles Polster ein! 
	Studiengang Semester: An der Ca-Foscari habe ich mich stets wilkommen und gut betreut gefühlt was das Organisatorische betrifft. Das WELCOME-office hatte stets ein offenes Ohr für mich und hat sich-wenn auch stets gemütlich- um meine Belangen gekümmert. Besonders positiv fand ich das Wilkommen und das Buddy- Programm. Ehemalige Austauschstduierende übernehmen eine Art Partenschaft für Incommings. Ich kann nur jedem raten sich dafür anzumelden.So fühlt man sich am Anfang nicht komplett alleine und knüft schon mal Kontakte zu Einhemischen.
Die Ca-Foscari organisiert zusammen mit der VIU (Venice international University) internationale Kurse , die einem die Chance geben in völlig neue Themengebiete einzutauchen. Ich muss allerdings dazu sagen, dass das Niveu nicht sehr hoch ist-aber dazu später. Den Anspruch der 30 ECTS des Learning Agreements finde ich persönlich zu hoch und nur schwer realisierbar. In einer neuen Umgebung und einer neuen Situation ist es mir schwer gefallen diese Anforderung zu erfüllen, da man parallel zum Studieren mit Ein -und Umgewöhnung beschäftgit ist...Im Vorfeld wollte ich viel mehr Kurse belegen als ich letztendlich getan habe. Mitgrund dafür ist, dass das Uni-System in Italien sich von dem in Deutschland unterscheidet. Ein Jahr wird in 4 Terms aufgeteilt. demnach sind die Kurse kürzer, aber intensiver (z.B. 3 mal 2,5h pro Woche in einem Term, was ungefähr 3 Monaten entspricht) Zu Beginn des Semester war mir das nicht so bewusst und hat dazu geführt, dass ich meinen Stundenplan ungünstig zusammengestellt hatte...

 
	verzeichnen: Ein Sprachkurs Italienisch wurde angeboten, diesen habe ich auch besucht. Ich war sehr zufrieden mit der Dozentin. Ich kann durchaus eine deutlich Verbesserung meiner Sprachkompetenz feststellen. Obwohl ich Italienisch studiere, habe ich erst vor 2 Jahren mit dem Erwerb der Sprache begonnen. Es wird auch noch weiter e Zeit und BEmühung in Anspruch nehmen diese Sprache zu beherrschen. Dennoch kann ich sagen, dass mir der Aufenthalt in Venedig einen erheblichen Lernfortschritt eingebracht hat. In einem Land zu leben und die Möglichkeit zu haben einzutauchen, wirkt sich immer positiv auf die sprachliche Fähigkeit aus ! 
	dar: Da ich Italienisch im Zweitfach studiere, spielte ich stets mit dem Gedanken irgendwann in ferner Zukunft auch einmal dort zu studieren. Von der HU bin ich ein gewisses Niveau gewöhnt, Ich hatte dementsprechend  (hohe) Erwartungen an die Lehre. Leider muss ich sagen, dass meine Erwartungen unerfüllt blieben.
Der unterricht ist frontal, es kommt eigentlich kaum zu Diskussionen. Die Lehrenden sitzen vor den Studierenden und dozieren, meiner Meinung nach etwas veraltet. Man wird wenig bis kaum dazu aufgefordert eigene Redebeiträge beizusteuern, was ich sehr als sehr enttäuschend empfand. Am Ende jedes Terms finden mündliche Prfüungen statt, in denen eingentlich nur reproduiziert wird. Diese Arte der inhaltlichen Auseinandersetzung kenne ich nicht oder kaum aus der Philosophischen Fakultät der HU. Ich studiere im 4. Semester Philosophie und im 5. Italienisch, ich hatte höhere Ansprüche. Dazu fielen mir besonders strukturelle Schwächen auf, soll heißen, dass Grundsätzliches wie Technik selten funktionierten und ein Großteil der Sitzungen für "Weiß jemand wie das hier funktioniert" draufgingen...
Das Studienangebit klingt viel versprechend und aufregend, stellte sich für mich rückblickend als enttäuschend heraus.
Ich kann jedoch nur für mich und meine Kurse/ Erfahrungen sprechen, es besteht durchaus die Möglichkeit, dass sich andere Kurse aders gestalten. (Obwohl ich mich mit meinen ERASMUS-Komolitn*innen ausgetauscht habe, die meine Wahrnehmung bestätigten...)
	Leistungsverhältnis: Ich selber bin nie in der Mensa gewesen. Um dort essen zu können, benötigt man einen Studentenausweis in From einer Karte. Diese erhielt ich erst Anfang November, quasi kurz vor Ende meines Aufenthalts! Ich habe mir aber sagen lassen, dass das Essen teuer und dazu noch ungenießbar sei. Daher habe ich mich immer selbst versorgt, also essen vorbereitet und mitgenommen. Ist aufwändig aber eben auch etwas günstiger... Die Uni ist aber zentral gelegen sodass man innerhalb 5 gehminuten was Essbares erreichen kann.
	Sie zu: Das Monatsticket für Studierende beläuft sich auf 25 Euro im Monat und kann im gesamten Veneto-Bereich für den öffentlichen Nahverkehr verwendet werden! 
Die Wasserboote (Vaporetto) sind das enizige Fortbewegeungsmittel in der Stadt! Fahrränder sind nicht erlaubt! 
	vor Ort: Die Wohnsituation in Venedig ist katastrophal! Ein Zimmer in Berlin zu finden scheint ein Kinderspiel dagegen! Grund dafür ist, dass Veendig klein und überlaufen ist. Kaum ein Venezianer/ eine Venezianerin findet eine Bleibe, denn die meisten Wohnung sind Ferienwohnung und/ oder werden über Airbnb vermeitet. Und wenn man doch das Glück hat ein Zimmer zu ergattern, dann zahlt man sehr viel für das was man bekommt oder teilt sich ein Zimmer mit einer anderen Person (sehr üblich in Italien) Man kann sich entscheiden darauf einzulassen und die Wohnungssituation teil seines ERASMUS-in- Italien- Abenteuers sehen und dabei tolle neue Menschen kennenlernen oder einen anderen Weg finden. Ich persönlich kann mir kaum ein Zimmer mit Freunden oder Geschiwstern teilen, somit fiel diese etwas "günstigere" Variante (immer noch viel zu überteuert) für mich weg. Darauf hatte ich mich allerdings auch finanziell drauf eingestellt. 
Darüberhinaus gibt es noch die Mögichkeit sich im Wohnheim anzumelden. Wovon ich persönlich abraten würde. Die Plätze dort sind begrenzt und relativ teuer (380Euro für ein Doppelzimmer) , es gibt fast nur Doppelzimmer (sprich du teilst dein Zimmer mit einer fremden Person) und die Standards sind sehr niedrig! Ich habe des öfteren Freunde im Wohnheim auf Giudecca besucht. Die Ausstattung ist schäbig, es gibt strenge Auflagen (keine Übernachtungsgäste, kein Wlan, für Waschmaschienen musst du zahlen, die Küchen verfügen über keine Herdplatten man kann also nicht wirklich kochen etc...) es ist dreckig und schimmelt, auch Rattenfallen sind keine Seltenheit...
Ich habe mich dazu entscheiden mein Glück zu versuchen und habe tatsächlich ein Zimmer üder eine Freundin einer Freundin einer Freundin... gefunden. Realtiv zentral, relativ groß und hell, relativ teuer! Nach langer Suche habe ich mich dazu entschieden lieber mehr Geld zu zaheln als Obdachlos zu sein. ich habe Schauergeschichten von Komoliton*innen gehört, die teilweise monatelang im Hotel gewohnt haben... 
Der Wohnungsmarkt ist auch etwas, worauf man sich in Venedig gefasst machen sollte... 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Italien ist ein Land mit hohem Kulturgut. Das Stadtbild allein gleicht einem riesigen Freilicht-Museum. Auch wenn die Venezianer*innen das nicht hören wollen! Hat man sich am Stadtbild satt gesehen gibt es noch zahlreiche weitere kuturelle Möglichkeiten. An dieser Stelle möchte ich besonders die Biennale d'arte moderna betonen, die parallel zu meinem Aufenthalt (bis November) geöffnet hatte. Und auch während der Biennale- Zeit ist viel los in dem sonst eher ein wenig verschlafenem Venedig. Neben den Giardini und Arsenale werden  viele Palazzi, die normalerweise nicht zugänglich sind, Zu Ausstellungsorten verwandelt.
Neben der Biennale hat Venedig selbstverständlich noch andere Museen und Palazzi zu bieten. Wie beispielsweise die Galleria dell'accademia, Peggy Guggenheim collection, Palazzo Grassi, den Dogenpalast usw usw. Die Eintritte sind leider immer teuer, mit deinem Studiausweis bzw Codice Fiscale kommst du vergünstigt rein, an manchen Tagen sogar umsonst. 
Was mir an Veneidg besoders gefallen hat, sind die kleinen, unscheinabren Bars in denen sich nach Feierband alle-ob groß oder klein- zum Aperetivo treffen. Basic-Alkohol wie Wein oder Spritz sind vergleichsweise günstig, genauso wie café! Und auch sonst hat -venedig kulinarisch einiges zu bieten für alle Fisch und Fleischfresser. Aufgrund der geographsichen Lage kann man heir wunderbar Fisch und Meeresfrüchte essen habe ich mri sagen lassen. Ich selber ernähre mich vegan und musste mich selbst organisieren, was nicht immer einfach war... wenn man nicht die ganze Zeit Pizza, Pasta oder Brioche essen möchte, muss man tendneziell leider immer ein bisschen mehr zahlen...
Für alle zukünftigen Venedig outgoings kann ich besonders Tonnolo empfehlen! Dort gibt es vorzügliche Leckereien! 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Hoch! Ich würde sagen ca 1000- 1100 Euro im Monat. Allerdings gingen die Hälfte davon für die Miete drauf. Ich muss dazu sagne, dass ich in Berlin einen eher normal-studentischen Standard lebe und mit ca 700-800 Euro montalich gut (!) auskomme! 
	Group1: Auswahl1


